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ABSTRACT 

Mit diesem Projekt haben wir versucht, die in langen Jahren praktizierte Freiarbeit zu 
hinterfragen und neu zu denken. Dabei war die Meinung der SchülerInnen bezüglich 
Art und Gestaltung der Freiarbeitsmaterialien wichtig. Der Genderaspekt war 
zusätzlich ein wichtiger Aspekt, da die Materialien bis dato ausschließlich auf eine 
Mädchenschule ausgerichtet waren. Die Materialien sollen den SchülerInnen helfen 
mathematische Kompetenzen zu erwerben, wobei personelles, selbsttätiges und 
reflektiertes Lernen im Vordergrund stehen. 

 

 

Schulstufe: 7. Schulstufe 

Fächer: Mathematik 

Kontaktperson: Dipl.-Päd. Sr. Angela Maria Schlager 

Mag. Viktoria Haas 

Kontaktadresse: Priv. NMS/HS Ursulinen 

8010 Graz Leonhardstraße 62 

angela.schlager@ursulinen.at 

viktoria.haas@ursulinen.at 
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1 EINLEITUNG 

Unsre Schule „Neue ! Hauptschule/Neue ! Mittelschule Ursulinen“ ist eine katholische 
Privatschule mit Öffentlichkeitsrecht. Schulträger ist seit dem Schuljahr 2009/2010 
der Schulverein der Grazer Ursulinen. 

Das pädagogische Konzept unsere Schule steht auf 5 Säulen: 

• Morgenkreis 
Der Morgenkreis eröffnet die Schulwoche und stimmt auf diese ein. Es wird 
eine für den Unterricht und en Umgang miteinander förderliche Atmosphäre 
geschaffen. 

• Freiarbeit 

� Fördert Selbstständigkeit 

� Stärkt das Selbstwertgefühl 

� Fordert und fördert soziales Verhalten 

� Überschaubarer Lernstoff 

� Geht auf unterschiedliche Begabungen und Lerntypen ein 

� Berücksichtigt den Weg zur Lösung 

• Gebundener Unterricht in Deutsch, Englisch, Mathematik 

• Binnendifferenzierung in der 5. und 6. Klasse - ab der 7. Schulstufe zu 
Semester Einstufung in Leistungsgruppen 

• Lernzielkatalog in der 5. und 6. Schulstufe – ab der 7. Schulstufe gibt es ein 
Zeugnis mit Noten und dazu ein Beiblatt „Persönliche Kompetenzen“. 

Die Freiarbeit ist seit 12 Jahren eine tragende Säule in unsrem pädagogischen 
Konzept. Sie hat einen fixen Platz im Stundenplan - täglich zwei (eine) Stunde(n). 
Die Fächer der Freiarbeit variieren je nach Schulstufe. In der 7. Schulstufe sind die 
Fächer Deutsch und Mathematik mit je zwei Stunden in der Freiarbeit, davon eine 
gebundene fachbezogene Freiarbeit und eine Stunde frei wählbar, Englisch, 
Biologie, Geographie, Geschichte, Physik mit je einer Stunde. An Materialien gibt es 
Arbeitsblattlehrgänge, Karteikarten mit diversen Arbeitsmaterialien, usw. 

In den ersten Jahren der Freiarbeit wurde auf die Handlungsebene sehr großer Wert 
gelegt. Die SchülerInnen haben sehr engagiert und motiviert mit den Materialien 
gearbeitet. 

In den letzten Jahren wurde der Leistungsdruck für die SchülerInnen zunehmend 
größer  – oft auch durch Wochenpläne anderer Fächer, die eine Fülle von 
Arbeitsaufträgen in einem sehr kleinen Zeitraum boten. Themen wurden nur mehr 
abgearbeitet, damit die Pflicht erfüllt war. Der Lerneffekt war nicht sehr groß. 
Dadurch entstand eine gewisse Unzufriedenheit bei den LehrerInnen. 

Das Thema Bildungsstandards ist durch die verpflichtende Einführung mit 
01.09.2009 ein sehr zentrales Thema in der Schule. Wie können wir diese in die 
Freiarbeit einfließen lassen? 
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1.1 Ausgangssituation 
Am Projekt beteiligt sind die 3. a  und die 3. c Klasse. Es sind 2 sehr unterschiedliche 
Klassen. 

 

3. a Klasse: Mathematik-Lehrerin: Dipl.-Päd. Sr. Angela Schlager 

21 Kinder – 12 Mädchen und 9 Buben 

Die 3.a Klasse ist eine Integrationsklasse. Von den 5 Integrationskindern sind  
2 Mädchen und 3 Buben. Ein Mädchen wird nach dem Lehrplan für 
Schwerstbehinderte unterrichtet. Das 2. Mädchen wird im Fach Mathematik nach 
dem Lehrplan der ASO 7. Schulstufe unterrichtet, arbeitet aber mit reduzierten 
Schularbeiten am Hauptschulstoff mit. Von den 3 Buben wird einer in allen Fächern  
nach dem Lehrplan der ASO 7. Schulstufe unterrichtet, einer in allen Fächern außer 
GW, GS und BU, der dritte in den Fächern Englisch und Mathematik. 

Die Klasse ist insgesamt sehr leistungsschwach. 11 SchülerInnen haben das  
8. Schuljahr, da sie entweder eine Klasse wiederholt haben oder eine Vorschulklasse 
besucht haben. 

Zwei SchülerInnen sind seit Semester in Mathematik in die 1. Leistungsgruppe 
eingestuft.  

 

3. c Klasse: Mathematik: Mag. Viktoria Haas 

25 SchülerInnen – 15 Mädchen und 10 Buben 

Die Klasse ist in Mathematik sehr leistungsstark. 11 SchülerInnen sind seit Semester 
in die 1. Leistungsgruppe eingestuft. 

1.2 Ziele des Projektes 
Meine Kollegin und ich haben in den letzten Jahren vermehrt beobachtet, dass 
SchülerInnen Lernfelder in Mathematik nur mehr abgearbeitet haben. Die Freude an 
der Freiarbeit war nicht mehr so spürbar wie in den Anfangsjahren. 

Dieses Projekt ist für uns eine Chance, mit Unterstützung über Freiarbeit 
nachzudenken bzw. Freiarbeit neu zu denken. Auch Materialien, die es schon seit 
Jahren an unserer Schule gibt, können überdacht und überarbeitet werden.  

Lernen - wie in der Grafik dargestellt – steht für uns im Zentrum unserer 
Überlegungen. 



Seite 6 

 

 

 

 

So formulierten wir für uns folgende Ziele für dieses Projekt: 

• Wie müssen Freiarbeitsmaterialien beschaffen sein, damit unsere 
SchülerInnen gerne damit arbeiten? Diese zentrale Frage stellten wir auch 
unseren SchülerInnen. 

• An Hand der von den SchülerInnen genannten Kriterien möchten wir drei 
Freiarbeitsmaterialien konkret verändern. 

• Der Genderaspekt soll bei der Veränderung von Freiarbeitsmaterialien 
berücksichtigt werden. 

 
 

Erforschendes 

 
 

Vernetztes 

 
 

Personelles 
 
 

Nachhaltiges 

 

Handlungs-
orientiertes 

 
 

Reflektiertes 

 
 

Ganzheitliches 

 
 

Entdeckendes 

 
 

LERNEN 
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1.3 Grundbildungsaspekte 
Was sollen SchülerInnen können? Was an Mathematik brauchen sie für den Alltag? 
Welches Vorwissen, welche Erfahrungen bringen unsere SchülerInnen mit? Was ist 
mathematische Grundbildung? Mit diesen Fragen setzen wir uns seit einiger Zeit 
intensiv auseinander. 

„Grundbildung beinhaltet die Bereitschaft und Fähigkeit zu lebensbegleitendem 
Lernen und die sachlich fundierte Übernahme von Verantwortung für sich und 
die Gesellschaft.“1 

• Erfahrungsgeleitetes Lernen 

“Den SchülerInnen soll verstärkt die Möglichkeit geboten werden eigene 
Erfahrungen zu machen – selbst zu erkunden, selbst Hand anzulegen, 
zu begreifen, zu erleben.“2 

• Alltagsbewältigung 
Die in der Schule erarbeiteten und gelernten mathematischen Handlungen 
sollen den SchülerInnen helfen, ihren Alltag zu bewältigen. 

• An authentischen Problem und anwendungsbezogen Lernen  
Die Aufgabenstellungen in der Freiarbeit sollen aus der Realität kommen und 
an das Vorwissen und die Erfahrungen der SchülerInnen anknüpfen. 

                                            
1 Amrhein, R., u.a., S. 1 
2 Amrhein, R., u.a., S. 5 
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2 DURCHFÜHRUNG DES PROJEKTES 

Da uns die Meinung der SchülerInnen zu den Freiarbeitsmaterialien wichtig ist, 
versuchten wir zu erheben, welche Anforderungen sie an diese haben. Der erste 
Schritt für das Projekt war die Kärtchenbefragung der SchülerInnen.  

Mit den Erkenntnissen aus der Befragung der SchülerInnen gingen wir daran, unsere 
Lernfeldformulare, die schon viele Jahre im Einsatz waren hinsichtlich klarer 
Strukturierung und Arbeitsaufträgen zu verändern. 

Der dritte Schritt war dann die Veränderung von konkret drei Materialien nach den 
Anregungen der SchülerInnen. Alle Lernfelder der 3. Klasse zu verändern war unser 
ursprünglicher Plan. In der ersten Begeisterung war unser Plan, alle Themen zu 
verändern. Beim Startworkshop im Herbst wurde uns empfohlen, uns auf wenige 
Themen zu beschränken, da dies sonst zu umfangreich wäre.  

2.1 Erhebung von Kriterien die SchülerInnen an 
Freiarbeitsmaterialien stellen 

Zur Veränderung bzw. Verbesserung unserer Freiarbeitsmaterialien in Mathematik 
stellten wir den SchülerInnen folgende Frage: 

Wie müssen Freiarbeitsmaterialien mit denen du gerne arbeitest aussehen bzw. 
beschaffen sein? Nenne drei Kriterien (jeweils auf eine eigene Karte schreiben)!  

Unsere Freiarbeitsmaterialien wurden ursprünglich für eine reine Mädchenschule 
erstellt, d. h. die Bedürfnisse von Buben wurden bisher in unseren pädagogischen 
Überlegungen kaum bewusst wahrgenommen. Um den Genderaspekt sichtbar zu 
machen, haben Buben und Mädchen farblich unterschiedliche Kärtchen zum 
Notieren ihrer Kriterien bekommen. Die SchülerInnen haben diese zunächst jede/r für 
sich notiert. Die Ergebnisse wurden im Plenum vorgestellt. Es wurde versucht 
ähnliche Kriterien zu gruppieren. 

Für die Auswertung wurden die Kriterien schließlich in Gruppen zusammengefasst 
und die Ergebnisse von Mädchen und Buben einander gegenüber gestellt. Daraus 
haben sich folgende Gruppen ergeben: 

� Art der Materialien 

� Gestaltung der Materialien, Ästhetik 

� Sozialform 

� Anforderungsniveau 

� Sonstiges 

Die Analyse der Daten zeigte: 

� Mädchen und Buben haben unterschiedliche Vorstellungen. 

� Mädchen legen mehr Wert auf Ästhetik. Bunte, verzierte und schön gestaltete 
Materialien sind ihnen wichtig. 

� Buben wünschen sich mehr Arbeitsaufträge am Computer und Materialien, die 
ihnen Bewegung ermöglichen. 
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Ergebnisse der Kärtchenbefragung der SchülerInnen 

 Buben Mädchen 
 zuerst vor der Klasse 

erklären und in der FA  
üben II 

 im Hof M-Spiele 
Zeitrechnungen  
Rechnungen im Haus 
verteilen 
Schnitzeljagd III 

Schnitzeljagd IIIII 
Wettbewerbe jeder gegen 
jeden 

keine Karteikarten weniger Karteikarten II 
einen Stationenbetrieb 
aufbauen II 

 

am PC arbeiten IIIIIII am Computer arbeiten II 
mehr ArbeitsblätterIII mehr Arbeitsblätter 
Gummispannbretter  
mehr Projekte  
mehr Bewegung IIII  
 mit Versuchen zum 

Ausprobieren 
mehr Spiele  

Art der Materialien 

lustiger  
bunt II 
grün, blau 
nicht pink 
mehr Bilder 
nicht immer die selbe Schrift 

bunt, bunter IIIIIIIIIIIII 
mehr Farbe 
in Pink oder bunt 
verziert, mit Bildern IIII 
färbig 
fröhlicher 
auffälliger 
verschiedene Farben 
mit Zeichnungen 
weniger Text 
es soll passend zum Thema 
gestaltet sein 
schön 

verständlicher 
verständliche Wörter 
besser erklärt 

ausführlicher erklärt 
mehr und bessere 
Erklärungen 
spielerisch erklären 
klare Aufträge 
Arbeitsanweisungen genauer 
griffig 

 nicht so viele Buchbeispiele 
übersichtlich III pro Karteikarte eine 

Rechnung 
übersichtlich III 
kurz 

 für jede gelöste Rechnung 
ein Zuckerl 

 weniger schreiben 
 foliert 
 ordentlich  

Gestaltung der Materialien 
Ästhetik 

ein bisschen zum Zeichnen soll viel zum Zeichnen sein II 
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Sozialform 
Gruppenarbeit II 
Team vs Team 

Gruppenarbeit 
keine Einzelarbeit II 
Partnerarbeit III 

nicht zuviel, sodass es sich 
zeitlich ausgeht 

 

 nicht kompliziert zum 
Bearbeiten 

Anforderungsniveau 

 leicht 
Sonstiges  weniger FA in M 

2.2 Änderung der Lernfeldformulare 
Die Auswertung der Erhebung ergab, dass sich unsere SchülerInnen gut strukturierte 
Materialien und klare Arbeitsaufträge wünschen. Daraus erfolgte der erste Schritt 
einer Änderung: die Anpassung der Lernformulare an die Erfordernisse der 
SchülerInnen.  

Die Themen der Mathematik-Freiarbeit sind in Lernfelder eingeteilt. Am Beginn des 
Schuljahres erhalten die SchülerInnen diese Lernfeldübersicht.  

 
 

 

Der Großteil dieser Lernfelder wird von den SchülerInnen in der Freiarbeit selbsttätig 
mit den Materialien aus der vorbereiteten Lernumgebung er- bzw. bearbeitet. 
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Das Prozedere für die Bearbeitung jedes Lernfeldes läuft immer folgendermaßen ab: 

1. Auswahl des Lernfeldes nach dem vorgegebenen Raster (mehrere Lernwege 
sind möglich) 

2. Festlegen des Bearbeitungszeitraumes 

3. Bearbeitung des Lernfeldes 

4. Überprüfung des Lernerfolges  

Diese vier Schritte werden den individuellen Voraussetzungen der SchülerInnen 
angepasst. 

Mit jedem einzelnen Lernfeldzettel gehen die SchülerInnen somit einen persönlichen 
Lernvertrag ein, der mit einer Lernzielkontrolle endet. 

Am Beispiel des Lernfeldes „Grundlegende Eigenschaften von Dreiecken und 
Vierecken“ möchten wir die beiden Lernfeldformulare und die Änderungen darstellen. 

 

Gegenüberstellung der beiden Lernfeldformulare 

Altes Formular Neues Formular 
Thema Thema 

Arbeitszeit mit Datum Arbeitszeit in Freiarbeitsstunden 

Lernziele Lernziele 

benötigte Materialien 
Zusatzmaterial 

benötigte Materialien aufgegliedert in 
einzelne Schritte � 
Wiederholung/Erarbeitung/Übung 

 Checkliste mit Arbeitsaufträgen 

 Hinweis auf die Lernzielkontrolle 

 In der 3. Spalte gibt es eine Checkbox für 
erledigte Arbeitsaufträge 

 

Die SchülerInnen haben beim neuen Formular gleichsam eine Checkliste, wo sie 
bereits erledigte Aufgaben abhaken können. Für viele ist das eine Hilfe für die 
Weiterarbeit an einem Thema. Diese Checkliste soll den SchülerInnen beim Lesen 
der einzelnen Arbeitsschritte helfen. 

Wohl das größte Problem für die Durchführung von Freiarbeit ist die mangelnde 
Lesekompetenz der SchülerInnen. Hier versuchen wir an unserer Schule durch  eine 
gezielte Förderung der Lesekompetenz mit Projekten wie Lesetagen, Lesebox u. ä. 
diesem Manko entgegen zu wirken.  

Die Auswertung der Erhebung zeigte auch, dass unsere SchülerInnen klare 
Arbeitsaufträge und gut strukturierte Materialien benötigen – ja sogar verlangen. 
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 Die Arbeit mit dem neuen Lernfeldformular in diesem Schuljahr zeigte Folgendes: 

� Für die SchülerInnen ist es hilfreich, wenn zusätzlich zum Stundenausmaß 
auch ein Termin festgelegt wird. 

� Die Aufgliederung der Lernschritte wurde von den SchülerInnen positiv 
aufgenommen. 

� Die Checkliste machte den Arbeitsablauf für die SchülerInnen sichtbar. 

� Die Checkbox � war für die Weiterarbeit in der nächsten Stunde hilfreich. 

� Um die SchülerInnen noch stärker in ihre Eigenverantwortung zu nehmen, 
werden wir das Lernfeldformular mit einer Unterschriftenzeile  bzw. einer 
kurzen Reflexionsmöglichkeit versehen. 

2.3 Änderungen bei vier konkreten Materialien 

2.3.1 Taschenrechner-Fit 

In der 3. Klasse /7. Schulstufe führen wir an unserer Schule den Taschenrechner ein. 
Damit das für die SchülerInnen lustbetont passiert, haben wir uns einen 
Stationenbetrieb mit 8 unterschiedlichen Stationen überlegt. (siehe Anhang) 

1) Fragen zum eigenen Taschenrechner 

2) Wir lernen den Taschenrechner kennen 

3) Eingeben einer Zahl 

4) Wir rechnen 

5) Knobeleien 

6) Noch mehr Rechnungen 

7) Rechnungen, Rechnungen, Rechnungen 

8) Verschiedenes 

Das Spannendste für die SchülerInnen an diesem Stationenbetrieb ist das Schreiben 
mit dem Taschenrechner – wenn er auf dem Kopf steht z. B.  

SEEIGEL; SEI LEISE; SESSEL; LIESE, EIS, 

SISSI; 8IOLOGIE 
Das Erlernen von gewissen Grundfertigkeiten im Umgang mit dem Taschenrechner 
passiert spielerisch – eigentlich für die SchülerInnen unbewusst. 
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2.3.2 Lernfeld: Maßumwandlungen 

Für die Arbeit mit geometrischen Figuren ist der problemlose Umgang mit 
Maßeinheiten und ihren Umwandlungszahlen eine wichtige Voraussetzung. Mit dem 
Lernfeld „Maßumwandlungen“ werden grundlegende Maßumwandlungen der 5. und 
6. Schulstufe wiederholt.  

Die Datenauswertung zeigte, dass sich vor allem Buben aber auch Mädchen ein 
verstärktes Lernen mit dem Computer wünschen. Diesen Aspekt der Auswertung 
ließen wir aus den folgenden pädagogischen Überlegungen in dieses Lernfeld 
einfließen. 

� Die Lerneinheit „Maßumwandlungen inter@ktiv“ wird als Trainingsprogramm 
verwendet. 

� SchülerInnen bekommen eine Rückmeldung auf die sie reagieren. 

� Jede/r kann nach dem eigenen Lerntempo vorgehen. 

� Eine Differenzierung nach Leistungsnivaus ist möglich. 

� Die Faszination vom Computer fördert die Motivation zum Üben. 

� Partnerarbeit ist möglich- 

 

 

 

Bei diesem Thema gelangten wir zu folgenden Erkenntnissen: 

� Neue Medien üben eine Faszination auf die SchülerInnen und ihr Lernen aus. 

� Für reine Übungsthemen ist der Computereinsatz sehr hilfreich. 
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2.3.3 Lernfeld: Rechtwinkliges Koordinatensystem 

Der pädagogische Schwerpunkt für dieses Lernfeld war zum einen die 
Handlungsebene, die sich auch in der Datenauswertung herauskristallisierte, zum 
anderen der Alltagsaspekt z. B. Lesen von Stadtplänen, Spiele wie Schach, Dame 
etc..  

Dementsprechend versuchten wir die Materialien für dieses Lernfeld handlungs- 
orientiert zu gestalten und an die Vorerfahrungen der SchülerInnen anzuknüpfen:  
Koordinaten mit Glasperlen legen bzw. einzeichnen, Sehenswürdigkeiten mit dem 
Stadtplan lokalisieren, … 

Unsere Erkenntnisse: 

� Die Anknüpfung an Alltagserfahrungen  von SchülerInnen wirkt sich positiv 
und motivierend auf den Lernprozess aus. 

� Die Reflexion zeigte, dass heute weit verbreitete Navigationsgeräte der 
Fähigkeit Stadtpläne zu lesen hinderlich sind. 
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2.4 Lernfeld: Pythagoräischer Lehrsatz 
Für dieses Lernfeld haben wir folgende Ziele für die SchülerInnen festgelegt: 

• Ich finde Beziehungen am pythagoräischen Dreieck. 

• Ich kann die Begriffe Hypotenuse und Kathete richtig zuordnen. 

• Ich kann den pythagoräischen Lehrsatz am rechtwinkligen Dreieck anwenden. 

• Ich kann den pythagoräischen Lehrsatz für Berechnungen an Beispielen aus 
dem Alltag anwenden. 

Dieses Lernfeld war bisher ein reiner Karteikartenlehrgang. Hier versuchen wir durch 
unterschiedliche Materialien – Karteikarten, Pythagoras-Beweis (Montessorimaterial), 
Ägyptisches Seil, Setzleiste mit Übungen zum Berechnen der fehlenden Kathete 
bzw. Hypotenuse, Übungen „Pythagoras im Alltag“ und interaktiven Übungen, die 
von den SchülerInnen gewünschten Materialien einzubauen. 

Über die Handlungsebene in sehr ausgedehnter Form möchten wir das Verstehen 
des pythagoräischen Lehrsatzes fördern, nicht über das sture, gleichförmige Training 
von Rechnungen. Wir sind der Meinung, dass SchülerInnen, die das Prinzip des 
Pythagoras verstanden haben, diesen auch überall anwenden können, wo er nötig 
ist. 
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3 UNSERE ERFAHRUNGEN UND ERKENNTNISSE 

Eine Erkenntnis aus der Erstellung des Projektberichtes war, dass es gut ist, 
gemeinsam über Freiarbeitsmaterialien und Themen nachzudenken. 

Die Materialien, die für dieses Projekt neu erstellt wurden, wurden bereits in der 
Freiarbeit eingesetzt und erprobt. Für eine Befragung der SchülerInnen zu den 
Materialien war die Zeit leider zu kurz. 

Aber unsere Beobachtung der SchülerInnen bei der Arbeit mit den neuen Materialien 
hat gezeigt, dass sich unser Nachdenken über die Mathematik-Freiarbeit gelohnt hat. 
Die SchülerInnen arbeiten sehr gerne damit. 

Für uns war es das erste IMST-Projekt. Die Begleitung durch dieses Jahr war für die 
Arbeit in der Schule sehr wichtig. Das Reflektieren über Änderungen in der Freiarbeit 
hat uns weiter gebracht. Sehr hilfreich war der kollegiale Austausch in der Schule 
bzw. auch der Austausch mit den KollegInnen aus Österreich bei den beiden 
Workshops.  

Danke für die Begleitung durch unser Projekt in diesem Schuljahr. Es war sicher 
nicht unser letztes IMST-Projekt.  
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"Ich erkläre, dass ich die vorliegende Arbeit (=jede digitale Information, z.B. Texte, Bilder, Audio- und 
Video Dateien, PDFs etc.) selbstständig angefertigt und die mit ihr unmittelbar verbundenen 
Tätigkeiten selbst erbracht habe. Alle aus gedruckten, ungedruckten oder dem Internet im Wortlaut 
oder im wesentlichen Inhalt übernommenen Formulierungen und Konzepte sind zitiert und durch 
Fußnoten bzw. durch andere genaue Quellenangaben gekennzeichnet. Ich bin mir bewusst, dass eine 
falsche Erklärung rechtliche Folgen haben wird. Diese Erklärung gilt auch für die Kurzfassung dieses 
Berichts, sowie eventuell vorhandene Anhänge." 
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4 QUELLENVERZEICHNIS 

Amrhein, R., Anton, M., Kern, G., Kühnelt, H., Malle, G., Pitzl, R., Schuster, A., Stern, 
T. & Unterbruner, U. (2003). Ein dynamisches Konzept für mathematisch-
naturwissenschaftliche Grundbildung (Handreichung für die Praxis). http://imst.uni-
klu.ac.at/materialien/_design/s1_m_gbk-handreichung_030825.pdf [09.11.2009]. Die 
Handreichung findet sich auch als Sonderteil im IMST²-Newsletter Jahrgang 2, 
Ausgabe 8, Winter 2003/04.  

 

 

 

 

Internetadressen: 

http://massumwanlungen.interaktiv-
lernen.net/mathematik/massumwandlungen/massumwandlungen/index.htm 
(08.07.2010) 
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ANHANG 

Stationenbetrieb 

 

Stationen 1-7 erstellt von: 
Dipl.-Päd. Heidemarie Plank, Dipl.-Päd. Sr. Angela Maria Schlager
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http://www.blume-programm.de/ab/boerse/januar_10/a_blaetr/mathe/kr1.pdf 
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http://www.blume-programm.de/ab/boerse/januar_10/a_blaetr/mathe/r2.pdf 
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Quelle: unbekannt 
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http://www.blume-programm.de/ab/boerse/januar_10/a_blaetr/mathe/tr-text.pdf 
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